Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Donnerſtag den 22. Oktober. 


1835. 


In lan d- 


Brestau, 20 Okt. Geſtern erfolgte die öffentl. feierli ⸗ 
che Uebergabe und Uebernahme des Rektorats der hieſigen Univer⸗ 
ſitͤͤt für das naͤchſtfolgende Jahr in der Aula Leopoldina. Der zel⸗ 
tige Rektor Herr Profeſſor Dr. Unterholzner theilts die 
Hauptereigniſſe der Univerfität mit, welche ſich in dem verfloſ⸗ 
ſenen Jahre namentlich in Bezug auf die Perſonen zugetragen 
batten, proklamirte darauf feinen Nachfolger, den Domherrn 
und Profeſſor Herrn Dr. Ritter, nebſt den neuen Deka⸗ 
nen und Senats ⸗ Mitgliedern, und uͤberreichte dem erſtern die 
Scepter, die Statuten, die Stiftungsurkunde, das Album 
der Untverſitaͤt und die Dekoration des Rectors, unter den beſten 
Segenswünſchen. Hierauf ſetzte der a ere Rector 
in einer lateiniſchen Rede die Vortheile der Simultanuniverfis 
täten auseinander, und ermahnte zum Schluß die Studiren⸗ 
den zum Fleiß und zur puͤnktlichen Beobachtung der Gefege. 
Das Dekanat führen in dieſem Jahre: 

1) in der evangelifch = theologifchen Fakultät der Herr Con: 

ſiſtorial⸗Rath und Profeſſor Dr. Hahn. 

2) in der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät der Herr Pros 
5 feſſor Dr. Baltzer; 

3) in der juriſtiſchen Fakultät der Herr Profeſſor Dr. Re» 
genbrecht; 

3) 1 << 3 Fakultat der Herr Profeſſor De. 

e et; a 
5) in der philoſophiſchen Fakultät der Herr Profeſſor Dr. 
B ern ſte in. 

W Poſen. Die Menſchenblattern zeigten ſich im Laufe des 
Jahrts 1834 in allen Kreiſen des Regierungs⸗Bezirks Poſen 
mit alleiniger Ausnahme des Kroͤbener, und ſuchten 134 Ort⸗ 
ſchaften heim. Kaum der dritte Theil der Kranken war von 
den ächten Blattern, ſondern die meiſten von der modiſizirten 
Form, den ſoge annten Varioliden, befallen, die gewöhnlich 
gelinde und gefahrlos verliefen, und bei früher vaccinirten Ins 
dividuen ſich zeigten. Diejenigen Perſonen dagegen, welche 
die Schutzpocken oder die naturlichen Blattern noch nicht übers 
ſtanden hatten, wurden gewöhnlich von einer recht bösartigen 
Form der letzteren ergriffen, fo daß nach den allgemeinen Sterbe⸗ 


Liſten 615 Todesfälle in Folge dieſes Eranthems vorkamen. 
Zur Tilgung der Krankheit wurden alle allgemein vorgeſchriebe⸗ 
nen medizinal⸗polizeilſchen Anordnungen getroffen, auch übers 
all Noth⸗ Impfungen und Revaccinationen der feüter ſchon 
geimpften Individuen vom 10ten bis 30 ſten Jahre angeſtellt. 
Die Schutzpocken⸗Impfung hatte ubrigens im Jahre 1834 
einen beſonders günſtigen Fortgang, indem bel den häufigen 
Ausbrüchen der Menſchenblattern ſowohl die Vaccinationen 
als Revaceinationen von den Phyſikern und Kreis⸗ Chirurgen 
mit noch vermehrtem Eifer betrieben wurden. 

Aus Preußen, 8. Okt. Das dießfahrige Erzeugniß 


aus Runkelrüben in der zu Quedlinburg beſtehenden, neuer⸗ 


dings erweiterten Fabrik der Handlung Eggert und Comp., 
ſtellt ſich in Folge eines von den Herren Fabrikunternehmern 
angewendeten dervollkommnetern hemifchen Verfahrens noch 
weit guͤnſtiger als in den fruͤhern Jahren dar, indem der Er⸗ 
trag dieſes Rübenzuckers bei verminderten Fabrikations⸗ 
koſten auf 9½ pCt. geſtiegen iſt. Allgemein wied bereits die» 
ſes kiiſtallreiche, feinſchmeckende und von jede: Metall⸗ oder 
Gypsbeimiſchung durchaus freie Fabrikat geſucht, welches der 
Güte nach unbeſtritten über, dem Preiſe nach ader tief unter 
dem indiſchen Kochzucker und deſſen Etzeugungskoſten ſteht. 
In 16—13 Stunden wird jetzt der Zucker aus der rohen Rüde 
ſehr leicht geſchieden. (Leipz. 3.) 

Koblenz, 8. Oktober. Seit einigen Tagen ſleht man 
auſſallend viele Ladungen Aepfel bei unſerer Stadt vorbei nach 
Frankfurt a. M. transportiren. Nach amtlicher Anzeige find 
bereits 33 Fahrzeuge mit 25,000 Ctnr., nach Frankfurt tee 
ſtimmt, eigefahren. Rechnet man nun noch die Ladun⸗ 
gen von Lahnſtein, Boppard u. m. hinzu, fo kann man an⸗ 
nehmen, daß im Ganzen bis jetzt ungefähr 60,000 Ctr. das 
bin verſchifft worden find. Die erſten Ladungen wurden bei 
deren Ankunft mit 4 fl. pr. Ctr. bezahlt, etwas fpäter mit 3 
fl., und jetzt wird derſelbe mit 214 fl. bezahlt. Nimmt man 


den Durſchnittspreis von 3 fl. an; ſo hat diefer Artikel der 
umgegend von Koblenz ein Kapital von 180,000 fl. eingebracht, 


Man braucht dieſe Aepfel in Frankfurt zum Aepfelrdein, u 


deſſen Bereitung das vorzügliche, in der dortigen Gegend ge⸗ 
wonnene Obſt nicht ausreichen wurde. f 


Fi * 8712 * * N 


Deulſchlan d. 

München, 12. Oktober. Der Landrath des Rheinkrei⸗ 
ſes hat in feinem letzten Protokoll folgende Aeußerungen nie⸗ 
dergelegt: „Bevor der Landrath zum Schluſſe feiner diesjaͤh⸗ 
rigen Verhandlungen übergeht, ſieht er ſich vom tiefſten Pflicht⸗ 
gefühl durchdrungen, Sr. Königlichen Majeftät für Allerhoͤchſt 
Ihre Bemühungen, wodurch der Beitritt Badens zu den Zoll» 
Veteinsſtaaten Deuſchlands, ſomit vermehrter freier Verkehr, 
insbeſondere zum Boa des Rheinkreiſes, herbeigeführt und 
die ſehnlichen, vom Landrath im vorigen Jahre ausgeſproche⸗ 
nen Wünſche erfullt worden ſind, den innigſten und herzliche 
ſten Dank varzubringen, mit der Verſicherung, daß die Ver ⸗ 
einigung bereits die gehofften Vortheile 
re Fulle zu ſpenden begonnen hat. 

nig.“ 

. feierliche Vertheilung der Preiſe der Feſtſchie⸗ 
ßen, ſodann Pferde⸗Rennen in Gegenwart JJ. KK. Maje⸗ 
ſtäten, der Prinzen und Peinzeffinnen des K. Hauſes, der 
Herrn Staatsminiſter und Geſandten ꝛc., dann einer großen 
Zahl Zuſchauer vom In» und Auslande. Die Zahl der 


Mennpferde war 16. — Ihre Majeftät unſere Königin The⸗ 


reſe hat in Anerkennung jener weſentlichen Theilnahme, wel⸗ 
che die hieſige Landwehr⸗Kavalerie i. J. 1810 zur Begründung 
des Oktoberfeſtes, an den Tag gelegt hat, derſelben ein Stan⸗ 
arten: Band verliehen, und der geſammten hieſigen Landwehr 
ein Fahnenband für die Regimentsfahne des K. Landwehr⸗In⸗ 
fanterie⸗Regiments München ertheilt. Dieſe K. Geſchenke 


wurden geſtern Morgens 9 Uhr durch Se. Hoh. den Heren 


2 


Herzog Max bei einer Parade⸗Ausruckung im Namen Ihrer 


Mai. dienſtlich ertheilt. Am 10ten d. Nachm. fand man am 
neuen Sfarthor das ſchoͤne Fresko⸗ Gemälde, den Einzug des 


„Kaisers Ludwigs des Baſern i. J. 1322 vorſtellend, das wäh: 
tend der Ausführung und bisher verdeckt war, enthüllt. — 


Herr Muſik⸗Direktor. Strauß aus Wien wurde am Sonnabend 
mit einer Nachtmuſik, vor feiner Wohnung übe raſcht. — Die 
bieſigen Blätter enthalten bereits ein Programm über die 
Feſtlichkeiten, welche die Feier des 25 jährigen Ehe⸗Jubilaͤums 
des Königlichen Paares verherrlichen werden. „ 

Frankfurt, 9. Oktober. An der Grenze gegen Naſ⸗ 
ſau, unweit des zur Halfte Frankfurt, jur nö Darmſtadt 


gehorenden Dorfes Niederurſel, iſt es zwiſchen Tchwärzern 


und Zollbeamten zu Thaͤtlichkeiten gekommen. — Bei der ge⸗ 
ſtern Statt gehabten Wahl neuer Mitglieder zu unſerer ſtan⸗ 
digen Bürgerrepräfenta:ion find beſonders reiche Kaufleute bes 
tuckſichtigt worden. — Die Nachrichten aus dem Rheingau 
über die Weinleſe lauten bedenklich; die Faule der Trauben 


tritt an vielen Orten var der Zeitigung ein. 


Sondershauſen, 5. Oktober. Unſer regierender Fürft- 
hat durch ein Aus ſchreiben vom 18ten v. M. feinen Unterthanen 
angezeigt, daß in Folge des. Anſchluſſes an den Zolverdand 
wahrſcheinlich eine namhafte Vergrößerung der Staats, Eins 
nahme erfolgen werbe. Dieſe Vermehrung des Einkommens 
ſolle jedoch nicht der Kammerkaſſe zugeſchlagen werden, ſondein 
dem Lande durch Nachlaß anderer Steuern zu Gute kommen, 
ſobald ſich die Summe des Ueberſchuſſes ermittelt habe. 

Hamburg, 14. Okt., Vorgeſtein hit unſere Stadt durch 


das Ableben des Koͤnigl Preußiſchen General⸗Kenſuls, Herrn 


P. Sodiffeop, einen ihter ehrenwertheſten Mitbürger verloren. 
— Der Wachſam keit der hieſigen Polizei iſt es gelungen, einer 
hier verſuchten Fabrikation aus waͤrtigen Papiergeldes auf die. 


dem Rheinkreis in 
Heil daher unſerm 


Spur zu kommen und den ganzen darauf bezüglſchen Apparat 
zu konfisziren. Es zeigte ſich hierbei, daß nur noch wenig fehlte, 


um jene Papiere zur Ausgabe geeignet zu machen. Gegen die 


Thaͤter, welche ſich in Haft befinden, iſt bereits eine Unterſu⸗ 
chung eingeleitet, in der fie bald zum Geſtaͤndniß gebracht wur⸗ 


den, und die außerdem mehre bedeutende Munz⸗Vecgehen ab⸗ 


ſeiten Jener ergeben haben ſoll. 
5 r. \ 
Prag, 15. Oktober. Am Hentigen Tage ift der von 


St. Kaiſerl. Maj ſtaͤt für das Königreich Böhmen ausgeſchrie⸗ 


bene Poſtulaten Landtag unter der Leitung Sr. Excellenz des 
Herrn Oberſt. Burggrafen Grafen von Choker in ni 3 5 
lichen Art abgehalten worden. Die Allechochſten Poſtulate 
wurden in Oöhmiſcher und Deutſcher Sprache bei offenen 
Thüren vorgeleſen. Se. Excell. der Herr Oberſt⸗ Burggraf 
drückte in einer Boͤhmiſchen Rede die Gefühle des ehrerbietig: 
ſten Dankes darüber aus, daß Se. Majeſtät bei Bemeſſung 
der Grundſteuer die Verhaͤltnſſſe der Eontrifuenten gleich wie 
Höchſtdeſſen durchlauchtigſter Vater Weiland Se. Malſeſtät 
Franz I. zu würdigen geruht haben. 

Aus Ungarn, 12. Oktober. (Privatmitthellung.) Die 
Berathungen der Staͤnde dauern noch fort, und betrafen in 
den letzten Tagen die Zuſaͤtze, welche in dem S. M. unterbrei⸗ 
teten Nuntium wegen des Urbariale, erwahnt find; welche Zu⸗ 
ſaͤtze ſich die zweite Landtafel vorbehielt. 
kunft des Königs in die Reſidenz dürfte der Schluß des Land⸗ 
tages erfolgen. Obige Zufäge betreffen die Bausrgüter im 
odeligen Beſitz. Nach dem Königlichen Entwurfe follten die 
Adeligen die Steuern davon entrichten, allein die ſich liberal 
nennende adelige Oppoſition der zweiten Landtafel verſteht in 
dieſem Punkte ihren Liberalismus anders, und verwahrt ſich 
bis jetzt dagegen. Ueber die Redefreiheit, ein Phantom dieſes 
Jahrhunderts, ſind von derſelden 9 Nuntien verfaßt worden, 
während der edelſte Geſetzesvorſchlag verzögert wurde! 

77 R u ß lan d. 

Warſchau, 11. Okebr. Die durch das Luſtlager von 
Kaliſch hervorgerufenen Handelsſpekulationen haben einen 
ſchlechten Erfolg gehabt. Selbſt die Weinhaͤndter haben ihr 
Ziel vollkommen verfehlt, und Mancher ſoll kaum die Reiſe⸗ 
koſten gewonnen haben. Der größere Theil der dott verſam⸗ 
melten Menſchenmaſſe beſtand aus Militärperſonen und wurde 
von Se. M. dem Kaiſer, als Säfte bewirthet. Die Zahl der 
übrigen Fremden war verhaͤltulßmaͤßig nur gering, ſo daß in 


den Gaſt hoͤfen die Tafeln nicht viel großer waren, als gewohnlich. 


Großbritannien. 
London, 9. Okibe. Nach der Times beginne der 
Plan eines ſoſtemaliſchen Widerſtandes gegen die Zehnten⸗ 
Zahlung ſich in Jeland zu entwickeln und wird durch rohe 
Gewaltthat und ſchreckliche Drohungen unterſtützt, zumal 
in Liigerick, von wo ein ungluͤcklicher Geiſtlicher um mili⸗ 
täriſchen Beiſtand eingekommen, allein in einer Antwort 
des Lord Morpeth aus Dublin vom 30ſten v. M. auf 
eine demnaͤchſtige Entſcheidung des Grafen v. Mulgrave in 
dieſer ungemein ſchwierigen und wichtigen Frage vertroͤ⸗ 
ſtet worden ſei. — Die Aufhebung des Oſtindiſchen Mo⸗ 
nopols und die große Zunahme der Ausfuhr von Baum⸗ 
wollen und Wollen» Manufakturen nach Indien, China, 
dem Großen Ocean und den Vereinigten Staaten, zieht im⸗ 
mer mehr Kapital aus Privatquellen in raſcher Folge auf 
dieſe wichtigen Han delszweige hin. Es iſt hier eine Han 


Nach der Zurück⸗ 
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detsgeſellſchaft in ſehr großem Maßſtabe dazu errichtet wor, 
den, die ihre Geſchaͤfte mit dem neuen Jahre anfangen wird, 
und wovon ein Mitglied nach den Vereinigten Staaten ab» 
gegangen ſeyn ſoll, um ein Syſtem von Bank- und Hans 
dels⸗Operationen damit zu verbinden, fo wie Kommanditen 
in Kalkatta, Canton und anderen Octen am großen Otean 
zu errichten. 3 - 
Cobbet's ganzer Nachlaß beläuft ſich kaum auf die 
Summe von 1500 Pfd. In ſeinem Testamente, welches 
vom 14. Dez. v. J. batirt iſt, ſind keine beſonder Legate 
ausgeſetzt. Das Verlagsrecht ſeiner Schriſten und ſein ge⸗ 
ſammtes Vermögen hat er darin ſeinem älteſten Sohne, 
William Cobbett vermacht und außerdem nur verordnet, 
daß ſein Leichnam neben dem Grabe ſeines Vaters und 
feiner Mutter auf dem Kirchhoſe ſeines Geburtsortes Farn 
ham beſtattet werden möge; 1 — 99 
Die Schwierigkeiten, die ſich vor einiger Zeit wegen 
Honorirung Spanifcher Regierungs⸗Wechſel erhoben hatten, 
ſind jetzt beſeitigt, indem mit den letzten Briefen des Hrn. 
Mendizabal 60,000 Pfund zu dieſem Behufe eingegangen 
find, Tea 8 
e 5 
- Das franzoͤſiſche Miniſtecium. 
Seit 3 man von der Auflöſung des Mir 
niſterſums, an welche wir nicht glauben können. Daß der 
Herzog von Broglie eben ſo vom sans- lagen feines Kollegen 
Peiſil, wie Gaizot von dem feines Freundes Thiers inkom⸗ 
modirt iſt, leidet keinen Zweifel. Jedes Miniſter⸗Conſeil 
zeigt dieſelben Stenen gegenſeitiger Unzufrirdenheit, von wel⸗ 
chen die franſoͤſſſchen Zeitungen voll find. Aber von ſolchen 
kollegigliſchen Zwiſtigkeiten bis zur Aufloͤſung des Kabintets iſt 
ein weiter Weg. Herr Perſil, der alle Plaͤtze beſetzt ſieht, 
zeigt, nachdem er die irdiſche Große hat kennen leinen, keine 
Luſt, ein zweiter Gineinnatus zu werden, und zu ſeiner laͤnd⸗ 
lich kleinen Pra 8 zurückzukehren. Das Plaidiren, Conſul⸗ 
tiren und Prozeſſiren iſt nunmehr unter ſeiner Würde, und 
Herr Portalis, der Präſident des erſten Gerichtshofes hat ein 
zu geſundes Ausſehen, als daß ſich erwarten läßt, daß fein 
Platz bald vakant werden ſollte. Auch Herr Thiers iſt ſeines 
glänzenden Gluͤckes keinesweges üderdruͤſſig. Er ſieht ſich 
don Schmeichlern und Schuͤtzlingen umgeben, und kat ſeinen 
kleinen Hof um ſich, welcher ihm, der Ordonnanz vom Auguſt 
1830 zum Trotz, den Titel Monſeigneur nicht verweigert. 
Thiers ſpielt den Mäzen aller ſchlechten Maler, Dichter und 
Schauſpieler, fie alle heben gemeinſchaftlich die bittenden Hände 
zu ihm, und beweiſen ihm in Preſa und Verſen, daß er der 
größte Staatsmann des Jahrhunderts ſei. Wir ſprechen 
nicht von größerem, ſehe materiellen Vortheilen, die Herrn 
Thiers zugefloſſen fern ſollen, obgleich ganz Paris ſagt, der 
Miniſter des Innern habe ſich feit Kurzem ein ungeheure 
Vermögen erworben. Selbſt Guizot, ein ernſter nachdenken ⸗ 
der Mann, hat ſich leichter ais man glauben konnte, in die 
neue Große gefunden, deren angenehme Laſt er, wie wir den 
ken, nicht leicht von ſich werfen moͤchte. Er verbindet Ver⸗ 
ſtand mit vielem Wiffen, und iſt der einzige der gegenwärtigen 
Miniſter Frankceichs, der vom Anfange feiner politiſchen Lauf, 
bahn an ein feſtes Ziel im Auge hat, welches er, mit noch 
nicht genug bemerkter Beſtaͤndigkeit, ſeit 15 Jahren verfolgt. 
Et iſt der Schöpfer jener bürgerlichen Ariſtokratie und jener 
Quaſi⸗Legitimität, deren Möglichkeit aus dem Chaos des Teen 


. 


auch fein Anhang zahlteich. — 


von deutſcher Philoſophie, ohne ſie verdauen zu konnen, 


Auguſts 1830 hervorging, und welchem das Haus Orleans bie 
Krone verdankt. Seit dieſer Zeit hat er mit allen Kraͤften ſich 
des Staotstuders zu bemaͤchtigen gewußt, das er wider Willen 
nur auf kurze Zeit verließ, und es ſobald als nur immer moͤg⸗ 
lich wiedet ergriff. Aber er gehört trotz dem noch nicht zu jener 
Klaſſe der gewöhnlichen Ehrgeizigen, die mit und in der Ges 
walt Nichts ſuchen als ihren materiellen Vortheil, er huldigt 
nur unſerer Meinung nach gewiſſen zu engen Grundſaͤtzen, die 
weder zum Königsthum noch zur Republik führen, ſondern zu 
jener bekannten Mittelſtraße. Dieſe Grundſätze verfolgt er 
mit Heftigkeit, ja mit Hartnäckigkeit. Wie Guizot das Re⸗ 
gieren liebt, fo macht ſich im Gegentheil der Herzog v. Broglie 
wenig daraus, und hält daher feine Entlaſſung für den erſten 
Moment bereit, in welchem ſie ein wenig ernſtlich verlangt 

werden ſollte. Er iſt ſtolz und ſchuͤchtern, Schoͤngeiſt und 


ſuofculativer Kopf zugleich, er ſpielt gern den großen Herrn und 


iſt ſchon deshald wenig populär, hierzu kommt noch, daß feine 
Erziehung und feine Ideen wenig franzöſiſch find. Den Her» 


zog von Broglie macht, mit einem Worte, die Nater ſeiner 


Studien wie feine Geiſtestichtung nicht ſehr geschickt für die 


Staatsverwaltung, deren Geheimniſſe er eben fo wenig kennt, 


wie ihte Quellen. Die Art feiner gemäßigten Oppoſftion, 
die nie ſeine Etziehung und feinen Rang vergißt, erinnert 


an die engländiſche Oppoſition im Oderhauſe, die Zeit der 


legitimen Monarchie zeigte daher feine brauchbare Thaͤtig⸗ 
keit am ſchoͤnſten in det Pairskammer, und damals war 
Dieſe Schilderung er⸗ 
klärt die Gerüchte von Auflöfung eines Miniſterfums, wel⸗ 
ches von keiner geweinſamen Idee belebt, faſt durch Nichts 
in innerm Züſammenhange ſteht. Louis Philipp hat trotz ſei⸗ 
net bekannten Fahigkeit und der Fehr beſtimmten Abſicht, die 
Staats angelegenheiten felbfk zu lelten, noch nicht dahin gelun⸗ 
gen können, feine Miniſter unter jene abſolute Ab ängigkeit 
zu bringen, die aus ihnen Nichts macht als etſte Steretaͤre, die 
mit ber Feder in der Hand die Beſehle des Herrn erwarten. 
Alle wollten neue Geſehe, aber in der Abſicht, dieſelben auf ihre 
eigene Weiſe zu handhaben. Herr Thiers, von einigen Schrift 
ſtellern des alten Kaiſerrtichs umgeben, ſchmeichelt ſich ernſt⸗ 
haft, die revolutionäre Laufbahn Frankreichs zu hemmen und 
durch den Weg der Induſtrie dem Lande A beit und Reichthum 
zuzuwenden. Aber er thut Nichts für das ſo ſchöͤne Ziel, es 
find Träume, in die er ſich wiegt und mit denen er feinen zahl⸗ 
reichen Hof unterhält. Guizot gtaubt, es ſei an der Zeit, jene 
politiſche und religiöfe Reſtauration zu beginnen, für die er 
mit Leidenſchaft ſchwaͤrmt, er hat die gutmuͤthig Un wiſſenheit 
Perſil's zu überreden geſucht, daß nur in ihr das Glück Frank⸗ 
reichs zu ſuchen ſei. Dieſe Vereinigung hatte das Verbot von 
Büchern zur Folge, die zum großen Theil ſeit länger als ei⸗ 
nem halben Jahrhundert in Jedermauns Haden find. Es 
duͤrfte fire den, welcher dle religiöfen Anfi hten der neuern Fran- 
zoſen nicht kennt, ſchwer fein, ſich den Erfolg zu erklären, 
welche dieſe Maßregel erzeugte, die wenn fie nothwendig iſt, 
jedenfalls um ein halbes Säkulum verſpaͤtet ward. Die Legi⸗ 
timiſten gaben derſelben natärlich lauten Beifall, denn der mo- 4 
narchiſche und religiͤſe Glaude ſiad zu allen Zeiten Hund in ? 
Hand gegangen, und jener hat es oft ausgeſprochen, daß der 
Verfoll der Religion den der Throne herbeifuͤhren müffe. 
Die Republikaner find durchaus neutral geblieden. Gen 5 


1171 
wirrt vom Saint Simonismus, kennen fie die Philoſophie 
1 zu 


— 
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des 1Btm Jahrhunderts nur aus unvollſtaͤndigen Auszügen, 
und berſtehen von der glänzenden Feinheit und Eleganz der 
Schriftſteller jener Epoche nur das Wenigſte. So iſt es natuͤr⸗ 
lich, daß ſie den Gründen des ſo verſpäteten Maͤrtyterthums 
eines Rouſſeau, Voltaire, Diderot und Helvetius nicht nach⸗ 
gehen. Sie fühlen nur ſchmerzlich, daß der ſchmutzige Ro⸗ 
man Louvet's verboten iſt. Die Sittlichkeit der Polizei hat 
grade am ſchmerzlichſten die Stutzen der Regierung des 7ten 
Auguſts, die ſogenannte gerechte Mitte, getroffen. Fuͤr fie 
erfand durch 15 Jahre der Conſtitutionel die merkwürdigen 
Hiſtorien von unkeuſchen, diebiſchen und moͤrdetiſchen Geiſtli⸗ 
chen, welche bis zur Stunde des neuſten Buͤcherverbots 
in einer löſchpapiernen Fünf» Sous Ausgabe die feinſte De⸗ 
likateſſe für. Waſſertraͤger und Fiakerkutſcher bildeten. Dieſer 
und jener höhere Poͤbel, der mit Gutmuͤthigkeit glaubt oder 
behauptet, die Religion ſeizu Nichts Anderem, als für den Kap · 
zaum des Volks erfunden und eingeführt, und eigentlich uͤder⸗ 
haupt Nichts als ein Werkzeug in Tyrannenhand, ruft Feuer 
und Flamme und wittert in jener Maß regel den verſteckteſten 
Jeſaitismus. Diefes Geſchrei ward fo laut, daß das Jour⸗ 
nal des Debats, erſchreckt von der allgemeinen Unzufriedenheit, 
es gerathen fand, den feurigen Eifer Perſil's und die Froͤm⸗ 
migkeit Gisquet's laut zu tadeln. Wie dem auch ſei, Louis 


Philipp erhielt den Ehrentitel: Jeſuit, und das Beispiel 


Karls X. zeigt, wie thewer derſelbe zu ſtehen kommt. 
i 3 Spanien. 

Die Times ſpricht nach Privatbriefen aus Mad rid von 
Inteiguen, welche dahin zweckten, Herrn Mendizabal bei der 
Koͤnigin in Ungnade zu bringen, welche Letztere jedoch große Fe⸗ 
ſtigkeit und geſunde Einſicht zeige, und Herrn Mendizabal per⸗ 
ſoͤnlich verſichert habe, „fo lange er fo gauftichtig für das allge⸗ 
meine Beſte zu handeln bemüht fei, werde ihn nichts in ihrer 
Achtung erſchuͤtten. Er pflegt um 6 Uhr Morgens ſchon Au⸗ 
dienzen zu ertheilen und kann ſich manchmal et um Z oder 4 
Uhr Morgens zur Ruhe begeben. 

Nach Briefen aus Barcelona vom 28. v. M., welche 
die Times mittheilt, hatte man daſelbſt den bucklichten Heraus⸗ 
geber der Zeitung „el Catalan,“ welcher Unruhen anzuſtiften 
fuchte, verhaftet, und man ſprach von Todesſtrafe. Auch wur⸗ 
den drei Guerillas⸗Haͤuptlinge ergriffen, nach einem blutigen 
Treffen bei Olot, in welchem die Kar iſten zwar den Kürzern 
zogen, aber auch das te Bataillon der Freiwilligen von Barze⸗ 
lona bedeutenden Verluſt erlitt. Unter den Gebliebenen befand 
ſich der Oberſt Gironilla, Bruder des Präſidenten der Junta. 
Das erſte Bataillon Freiwilliger hatte Befehl, nach Gerona zu 
matſchiren, weil die Karliſten ſehr ſtaik zunahmen. Die Frei⸗ 
willigen ſcheinen jedoch zu dieſem Dienſte keine ſonderliche Luſt 
zu haben und hatten dem interimiſtiſchen General⸗Kapitaͤn an⸗ 
gezeigt: ſie verlangten mehr Euergie von Seiten der Behörde 
und die Verurtheilung mehrer Karliſtiſchen Gefangenen zum 

Tode. Man war auch mit dem General Paſtor ſehr unzufrie · 
den, der mit dem abgeſetzten General⸗Kapitän von Aragonien 
in Verbindung geſtanden haben ſoll und gegen die Karlſten nicht 
das Mindeſte ausgerichtet hatte. General Gurrta mit feiner 


Diviſion und die geſammte Fremden Legion waren, auf erhal» 


tene Befehle aus Madrid nach Navarra abmatſchirt. 
Portugal. 
Eiffabon, 28. September. Am 27 ſten wurden aber» 


mals Staats⸗Schuldſcheine zum Belauf 557,950,765 Reis 


auf Befehl des inanz⸗Miniſters Silva Cat valho öffentlich ver 


— 


brannt Es heißt, daß im Dezember dieſes oder Januar 
naͤchſten Jahres die Portugiefifchen Haͤfen flie die . — 
beſtimmten Quantitat Getreide werden eröffnet werden. Doch 
ſoll vorher die Erlaubniß ertheilt werden, alles jetzt unter Königl. 
Schloß liegende Getceide auf den Markt zu dringen. — Brie⸗ 
fen aus Liſſadon zufolge, ſollen die Britiſchen Kauf ⸗ 
leute in Cadir zu Beiträgen zu einer Anleihe 
für die ecvotionaite Junta gezwungen werden 
nn. 8 en iffe aus Gibraltar abe 
geſege in, m. Ile vor der e 
folcher Zwangs⸗ Maßregeln zu eee. 
Aus Coimbra meldet man, die Wurh.gegen die 
kirchlichen Dokumente ſei dort ſo groß gewe⸗ 
fen, daß man die werthdollſten und feltenften 
Bucher aus den Klo ſter⸗ Bibliotheken als Ma⸗ 
kulatut verkaufte. So erhalte man dort Butter, Zuk⸗ 
ker, Thee, Kaffee ıc. in Tuͤten aus hebraͤiſchen Bibeln n- 
taliſchen Werken, aus dem Wörterbuch dee kirchlichen Wiſſen⸗ 
ſchaften, aus completen Sammlungen der Kirchenvatee, Con: 
cilien 1c., ja der Vandalismus ſei fo weit gegangen, daß man 
mehre in den Kloſter-Archiwen aufbewahrte, für die Geſchichte 
Diplomatik und Jurisprudenz wichtige Dokumente zerſtört 
habe. Zum; 
one m 


Be 

Brüffel, 11. Okt. (Köln. 3.) Die Zwiſtigkeiten der 
Belgier mit den hier reſidirenden Franzoſen nehmen taͤglich eis 
nen ernſteren Charakter an; ſie haben ſich bisher nur in der 
Civilklaſſe offen gezeigt, find. nun aber in det Armee ausgebro⸗ 
chen, u. zwar auf eine gar ſehr grelle Weiſe. Es heißt nun, daß 
der General Olivier (ein Belgier,) den General Gergd (einen 
Franzoſen) nach mehren derben Aeußerungen herausgefordert. 
Es iſt nicht zu laͤugnen, daß die Franzoſen einen gar unpaf⸗ 
ſend arroganten Ton hier angenommen, und nur zu oft ohne 
alle Schonung und geſellſchaftliche Delikateſſe ſich Aeußerungen 
erlaubt, die kein Belgier ruhig anhören und gleichgültig bes 
handeln konnte; es iſt aber von der andern Seite traurig, daß 
man in einer Armee, die den Beruf haben ſoll, gemeinſchaft⸗ 
lich zu wirken, ſich zu Exceſſen hinreißen läßt, die beiderfeitig 
nachtheilig ſind. Es heißt, daß der Kriegsminiſter ſich ins 
Mittel gelegt habe, und es zu ernſten Maaßregeln kommen 

werde, die beiden nothwendig find. q 

ch we 3 

Neuchatel, 8. Okt. Die Muſterung unferer Milizen 
iſt durch ein freundliches Feſtmahl beſchloſſen worden, das 
ſich die Offiziere aller Waffengattungen der beiden Kontingente 
und die Mitglieder der Militaͤr Departements gegeben haben. 
— Die Gemeinde von ka Chaux de Fonds hat Behufs der 
beſſern Einrichtung ihrer Wochen- und Jahrmärkte einen Platz 
für 7986 Schweizer Franken angekauft, wozu die Gnade des 
Könige 5000 Franken beigetragen hat; das Uebrige it durch 

freioilige Unterzeichnungen zuſammeng / bracht worden. 

Italien. 

Rom, 3. Oktober. Durch den neuen vor Kutzem erſchie⸗ 
nenen Geldtarif, welche alle fremden Geldſorten auf den in⸗ 
nern Werth feſtſetzt, ſind dieſe beinahe gaͤnzlich verſchwunden, 
fo daß man oft den Mangel an baarem Gelde laͤſtig fühlt. Die 
Erhöhung des Zolls auf fremde Wollenfabrikate, hat weder den 
Beifall der Kaufleute noch der wenigen Tuchſabrikanten erhal 
ten, und wird hoffentlich von keiner langen Dauer ſein. Man 
kann ſich keinen Begriff davon machen, wie ſyſtematiſch geord⸗ 


+ 
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net der Kontrebandhandel bei uns iſt. Dieſem mit gewaffne⸗ 

ter Hand getriebenen Handel, iſt bei den ausgedehnten Gren⸗ 

zen des Kirchenſtaats, kein anderes Mittel entgegen zu ſetzen, 

als moͤglich niedrige Zölle auf alle Einfuhrartikel. — J. Maj. 

die verwitwete Königin von Sicilien iſt hier angekommen. 
aäne mark. 

Kopenhagen, 10. Oktober. Die der Staͤnde⸗Ver⸗ 
ſammlung in den verfchiedenen Sitzungen der Reihe nach vor⸗ 
gelegten k. Propoſitionen betreffen: 1) ben Entwurf zu einer Ver⸗ 
fuͤgung wegen Sicherung der Künſtler gegen Nachbildung ihrer 
Kunſtwerke; 2) den Entwurf zu einem Placat, betreffend die 
Diaͤtengelder und die Beförderung der (ſogenannten) Setzrich⸗ 
ter (Saͤttedommere); 3) den Entwurf zu einer neuen Verfuͤ⸗ 
gung, wegen naͤherer Beſtimmungen über die den Eigenthums⸗ 
Bauern durch die Verordnung vom 12. Mai 1769 zuerkannte 
Teſtations⸗Befugniß; 4) den Entwurf zu einer Verfuͤeng, we⸗ 
gen näherer Beſtimmungen uber die Jurisdiktions⸗Vethaͤlt⸗ 
niffe, welche auf öffentliche Veranſtaltung zur Verfolgung von 
Geſetzes⸗Uebertretungen u. ſ. f. anhaͤngig gemacht werden; 5) 
den Entwurf zu einem Placat, wegen näterer Beſtimmungen 
über das Handelsrecht der Groſſirer; 6) den Entwurf zu zwei 
Reſkripten, wegen Ausdehnung einiger der in den Jahren 
1832 und 1833 für Daͤnnemark emanirten allgemeinen Ver ⸗ 
fügungen auf die Faͤroer, theils ohne, theils mit Modifikation; 
7) den Entwurf zu einem Sportel⸗Reglement für die gedach⸗ 


ten Inſeln z 8) den Entwürf zu einer Verordnung wegen zu⸗ 


künftiger Erlegung von Bußen und gewiſſer anderer Geldver⸗ 
pflichtungen; 9) den Entwurf zu einer Verordnung uber das 
bei Strandfaͤllen zu beobachtende Verfahren; 10) den Entwurf 
zu einem Placat wegen Ausdehnung des Auspfaͤndungsrechts; 
11) den Entwurf zu einem Placat wegen der Form des Pro⸗ 
zeſſes bei Forſtoergehen; 12) den Entwurf zu einer Verord⸗ 
nung, wodurch verſchiedene in den Jahren 1828 bis 1831 
meluſive für Daͤnnemark herausgekommene Verfuͤgungen auf 
Island ausgedehnt werden; 13) den Entwurf zu einem Pla⸗ 
cat, wodurch die Verordnung vom 30. Mai 1776 über die Ab⸗ 
tragung von Zaͤunen und Hügeln u. ſ. f., die Bodenkultur 
in Island betreffend, aufgehoben werden. Zur Prüfung ale 
ler dieſer Gefeg Entwürfe wurden beſondere Commiſſionen er⸗ 
nannt, die man je nach der Wichtigkeit der Sache aus 5 oder 
3 Mitgliedern zuſammenſetzte. Nur Nr. 6 and 7 wurden 
auf den Antrag des K. Comm ſſarius einer und derſelben Com» 
miſſion überwieſen, und die Ernennung der Commiſſion für 
Nr. 13 wurde bis zur naͤchſten Sitzung ausgeſeſzt. 
ODsmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 29. Sept. (Privatmitth.) Es 
ſcheint nach einigen Anzeichen ſicher zu ſein, daß Lord Dur⸗ 
ham waͤhrend feiner Anweſenheit in Athen die Bewilligung zur 
Ausgabe der dritten und letzten Serie der von den drei Maͤch⸗ 
ten: England, Frankreich und Rußland, dem Koͤ⸗ 
nigreich Griechenland garantirten Anleihen von 60 Mil⸗ 
lionen gebracht hat, denn es circuliten bereits neue Tratten 
der griechiſchen Regierung auf London. Es iſt dies eine ber 
merkenswerthe Sache, da die griechiſche Oppoſitions⸗ Partei, 
welche mit der bisherigen Ausgabe der bereits gefloſſenen Sum⸗ 
men ſo unzuftieden iſt, großes Geſchrei erheben und die An⸗ 
ſicht zu verbreiten ſuchen durfte, daß Griechenland nach gaͤnz⸗ 
licher Ausgabe dieſes ganzen Anleihens, wenn die bisherige 
koſtſpielige Adminiſtration fortdauert, als ſelbſtſtändiger Staat 
nicht fortbeſtehen könne. — Die Einwanderungen der Griechen 


aus den Inſeln in das ottomanifihe Reich dauern fort. — Die 
Beendigung der Unruhen in Albanien wird hier offiziell 
verkündet, allein es find zugleich Data an die Pforte herbe⸗ 
richtet worden, welche die kleinſten Details Aber die Umtriebe 
enthalten, die ſich der Vice» König von Aetzypten erlaubte, um 
dieſe Bewegung zu Stande zu bringen. Taſyl Buſy hat hiezu 
huͤlfteiche Hand geleiſtet, und da er früher im Sold Mehmed 
Aly's ſtand, fo war es ihm leicht, fo Manches zu enthüllen, 
Der Sultan hätte ſonach gerechte Beſchwerde, die jetzigen fire 
Mehmed Aiy fo verhangniß vollen Ereigniffe in Syrien und 


Aradien zu benutzen, allein es ſcheint, es iſt durch fremden 


Einfluß gelungen, ihn von offenen Schritten abzuhalten; denn 
offiziellen Anzeigen zufolge hat die Armee am Taurus den 
Befehl erhalten, Karpout zu verlaſſen, und das Hauptquar⸗ 
tier nach Diarbekir zu verlegen. Vier Tartaren find die ſe Wo⸗ 
che zu Reſchid Paſcha mit neuen Inſtructionen abgegangen, die 
ihm den Befehl bringen ſollen, ſich jeder Feindfeligkeit gegen 
Ibrahim Paſcha zu enthalten, und vor der Hand blos die gan 
liche Unterwerfung der Kurden zu befchleunigen. Man verficherk, 
dieſer unter den jetzigen Umſtaͤnden ſo wichtige Entſchluß ſei in 
Folge der neuſten Verhandlungen mit Lord Durham und 
den fremden Miniſtern geſchehen, welche letztere in der Vereinb 
gung der großhertlichen Armee am Taurus, die doch durch dle 
Eteigniſſe in Syrien und die Bewegung der aͤgyptiſchen Flotte 
an der dortigen Kuͤſte gerechtfertigt wäre, eine Urſache zu einem 
Zuſammenſtoß mit Idrabim Paſcha fuͤrchteten, welcher die 
orientaliſche Frage neuerdings verwickeln koͤnnte. Andere ſagen, 
die Diplomatie habe foͤrmlich die Verlegung des Hauptquartiers 
begehrt. Wie dem auch fei, in Syrien wird dieſe Maßregel 
wie ein Donnerſchlag auf die unruhige Bevoͤlkerung, welche auf 
Huͤlfe von der Pforte rechnete, wicken. — Lord Durham iſt 
ſehr zufrieden mit ſeiner Aufnahme und ſeinen Verhandlungen 
abgereiſt. — Der Sultan wohnt beinahe taglich dem Exerck⸗ 
ren ſeiner Truppen bei. Am Sonntag, den 20ſten, begab 
er ſich in großem Zuge nach Fanaraky bei Kadiei mit zwei Da⸗ 
men der kaiſerl. Familie. Man bewunderte die prachtvollen 
Equipagen und Pferde feiner Schweſter. Unterwegs ſprach 
Se. H. mit mehren vornehmen Franken. — Madame Sr, 
Gemahlin eines Botſchafters und bekannt aus den Memoiren 
von Las Cafes, hat zum Vergnügen der Elite und Creme der 


Geſellſchaft in Pera, theatraliſche Soirées arrangirt, welche 


Ales entzücken. 

Smyrna, 26. Sept. (Privatmitth.) Aus Alexan⸗ 
dria haben wir Berichte bis zum 13ten d. Mehmed Aty 
führe fort, eine neue Expedition ſcheinbar nach Arabien ause 
zutüſten, allein fie iſt vielleicht zum Sukkurs für Ibrahim 
Paſcha deſtimmt. Indeſſen bringt er keine Truppen mehr zu⸗ 
ſammen. Ueber Syrien läßt er fortwaͤhrend nichts bekannt 
machen. — Aus Trapezunt ſind Nachrichten bis zum 
21ſten d. hier, nach welchen der Bürgerkrieg in Perſien heftig 
fort wütbett. Der Schach hat im Suden Perfiens eine Nies 
derlage erlitten, und Alles ſchwebte in Unruhe. Der neue 
engliſche Botſchafter Ellis war in Erzerum eingetroffen, und 
vom Paſcha feierlich empfangen worden. Der neue ruſſiſche 
Conſul Tſchepkin war früher eingetroffen, und hatte bereits 
ſeine Funktionen angetreten. — Die neueſten Nachrichten aus 
Athen vom 17. September find fortwährend ungünſtig, 
und die Unruhen von der Graͤnze Rumeliens dauerten fort. — 
Der Bardam war am 24ſten hier, nachdem er am 21ſten 
die Dardanellen p. ſſirt halte. — Unſer heutiges Journal ent ; 


hätt einen Actikel, die Miffier Lord Duchams und ſein in 
Empfang von Selten des Sultans betreffend, (f. unten,) 
welcher aus halb offiziellen Quellen geflefjen zu fein ſcheint. 
Wir empfehlen ihn den alormirenden engliſchen Journaliſten 
zur Einſicht, und fie werden ſich über Manches beruhigen. — 
Die Peſt hat in den Schloͤſſern der Dardanellen beinahe auf⸗ 
gehört. — Bei Adramiti iſt ein Piratenſchiff erblickt worden, 
auf das ſeitdem Jagd gemacht wird. 

Ueber den Aufenthalt Lord Durham's in Konftantinopel 
tbeilt ein dortiger Korieipondent der Times unter dem 16. 
September Folgendes mit: „Lord Durham hatte am Iten 
Audienz bei dem Sultan. Als er bei dem Palaſte von 
Stawros ans Land ſtieg, wurde er von den Oderſten der 
Großherclichen Garde empfangen und begab ſich mit einem 
zahlreichen Gefolge nach den Gemaͤchün Muſchir Achmed Pa: 
ſcha's, kommandirenben Generals der Garde und General⸗ 
Intendanten des Palaſtes. Als die von den Afteologen zur 
Audienz beſtimmte Stunde herannahte, forderte der Paſcha 

ten Gefandten auf, ihm zu dem Sultan zu folgen. Es war 
von Türkiſcher Seite nichts unterlaſſen, was zu dem Glanze 
der Audienz und zu der Herzlichkeit des Empfanges beitragen 
konnte. Die Miniſter der Pforte, die Paſcha's, der Scheich 
Islam und die Großen des Reichs ſtanden zu beiden Seiten des 
Thrones. Lord Durham bielt eine lange Anrede an den Sul⸗ 
ten und drückte, gegen die ſonſtige Gewohnheit dei ſolchen Ger 
legenheiten, ſeine Geſinnungen in einer unzweideutigen Sprache 
aus. Seine Worte, fo wie der nachdrückliche und ernſte Ton, 
worin er ſprach, ſchienen einen tiefen Eindruck auf den Sultan 
zu machen. Der Sultan erwiederte er empfange mit beſon⸗ 
derem Wohlgefallen die Verſicherung, daß die Britiſche Regie⸗ 
tung die Uebeteinſtimmung der Intereſſen Großbritanniens und 
des Ottomeniſchen Reiches erkenne z er habe ſchon lange gehofft, 
die natürliche Verbindung beider Nationen denjenigen Grad 
von Jatimität erlangen zu ſehen, welchen die gegenseitigen Vor 
theile erheiſchten, und er habe das Vertrauen, daß der Tag, 
wo diefer erſte aller ſeiner Wünſche in Erfüllung gehen würde, 
nicht mehr fern fei. Der Sultan ſprach ſich überaus artig 
und leutſelig aus, und außerte fein Bedauern, daß er durch 
den kurzen Aufenthalt des Lord Durham in Konſtantinopel des 
Vergnügens beraubt fei, ihm Mittel zur Befriedigung ſeiner 
Neugier zu Gebote zu ſtellen. Lord Durham erwiederte ſehr 
ewandt, vie merkwürdigen Veranderungen, die Se. Hoh. mit 
der Militairverfaſſung ſeines Volkes vorgenommen, die wich⸗ 
tigen Neuerungen in Sitten, Trachten und Vergnügungen, und 
die Anſtalten zur Verbreitung der Bildung batten feine Auf⸗ 
merkſamkeit ſo ganz und gar auf ſich gezogen, daß er gar nicht 
daran gedacht habe, ob in Konſtantinopel noch andere beach⸗ 
tens werthe Gegenſtände exiſtirten. Sultan Mahmud konnt: 
‚feine Zufriedenheit über diefe Bemerkung kaum verbergen und 
ertheilte Achmed Paſcha und dem Kapud an Paſcha Befehl, den 
Grafen uderall hin zu begleiten, wohin er zu gehen wuͤaſchte. 
Am folgenden Tage ſtattete Lord Durham einen Beſuch bei 
Namik Paſcha in der Admiralität ab, und wurde dem Tahir 
Oaſcha vorgeſtellt, der ihn an Bord des Admiralſchiſfes Mad: 
mudie einlud. Der Lord äußerte beim Beſuche des herrlichen 
Schiffes feine Freude über die raſchen Fortſchritte der Türkis 
ſchen Marine unter der Leitung des jegigen Admirals, und ver 
wies auf die Wichtigkeit der Secmacht für ein Land mit fo aus⸗ 
gedehnten Küſten wie die Türkei. 
erhob er ſich, brachte Tahir Paſcha's Geſundheit aus und 


Waͤhrend des Frühſtucks 


- ms —_. 


hielt elne foͤrmliche Rede, worin er auf das „verdtießliche Ee · 
eigniß““ von Navarin anfptelte, die jetzige Tuͤrkiſche Flotte mit 
dem Phönir verglich und ſchließlich feine Uederzeugung äußerte, 
künftig würden die Flotten Englands und der Türkei, anſtant 
einander ſeindlich zu begegnen, als Verbündete zuſammenhalten 
und an Tapferkeit und Gewandheit nicht wie einſt gegeneman ; 
der, ſondern gegen ihre Feinde wetteifern. Der Kapudan 
Paſcharrief: Amen! Weiter beſuchte Lord Durham die po» 
iptechniſche Schule zu Dolmabagdſche, wo die Schüler ihm 
Zeichnungen anboten, und die Kaſernen von Selimieh zu Scu⸗ 
tari, wo er alles in der beſten Oebnung und Reinlichkeit fand 
Er muſterte hierauf ein Regiment und drei Kavaletie⸗Schwa⸗ 
dronen, und kehrte gegen Abend in Begleitung beider Paſcha's 
nach Tberapia zurück. Am 13ten v. M. beſuchten ihn beide 
Paſcha's am Bord der Fregatte „Barham“ Abends gab der 
Ruffifche Geſandte zu Bujukdere ihm zu Ehre einen Ball. 


Am 15ten vor. M. ſchiffte ih Lord Durham an Bord des 


Dampfſchiffes „Pluto“ ein, welches Nachmittags u 

Schwarzen Meere abging. Eine dei Buſukdere 5 rn 

gende Ruſſiſche Fregatte ſalutirte den „Pluto“, welcher keine 

Kanonen am Bord hatte, weshalb die Fregatte „Barham“ 

den Gruß erwiederte, welche letzteie am 17ten d. wieder nach 

Malta zurückſegeln wollte. 
Aer it a. 

Die Allgem Zeitung ſchrelbt in einem Briefe aus London 
vom Wen September: Eine Eiſenbahn zwiſchen Cai⸗ 
ro und dem rot hen Meere tft bereits begonnen. Sie ſoll 
etwas ͤͤſtlich von Suez (weil bei Suez die Ste nicht tief genug 
iſt) anfangen, ſcheag nach Ajerud und von da ſündlich in 
ſchnurgerader Linie bis innerhalb einer Stunde von Cairo lau- 
fen, wo an einer Stell: ungefahr mitten zwiſchen dieſer Stadt und 
Birket el badji, ein großes Lagerhaus gebaut werden ſoll. Von 
hier aber ſol ein Arm nach Cairo und ein anderer bis an das 
Delta hinabgeführt werden. Der Boden zwiſchen Ciro und 
Ajerud ſoll hoch und kieſelig hart, und die untern Lagen ſollen 
fo ſteinig fein, daß ſich nirgendwo durch Bohren, Waſſer ent ⸗ 
decken ließ. Die Strecke beiträgt 84 Engliſche Weiten. f 


Miszellen. 5 
Patis. Am 1. Oktober, dem Tsge vor Bellin's De 
erdigung, wurde die itatieniſche Oper mit deſſen Puritanern 
wieder eröffnet. Die glänzende Verſammlung und die Theil ⸗ 
nahme, welche der Vo ſtellung gewidmet wurde, ſchienen Dies 
ſelbe zu einer Art von muſikoliſcher Todtenfeier für den zu früh 
verblichenen Tonfeger zu geftalcen.. Dem Grift, die HH. Rus 
dini, Lablache und Tamdurinſ ernteten wieder enthuſi iſtiſchen 
Beifall. Außer dieſen Lieblingen des Pariſer Publikums ſind 
auch Santini, Jvanoff und Madame Raimbaux wieder enge 
gut; ferner werden die Damen Aleſſandi und Albertazzi er⸗ 
wartet, deren Anweſen heit es moglich machen wird, Bellin 'n 
Norma in Szene zu ſetzen. 


In den Straßen Londons ziehen jetzt 4 arme Chineſen dos 
öffentliche Mitleid auf ſich, welche, in einem engliſchen Yan» 
dels ſchiffe aus ihrem Vaterlande entführt, ſeit ihrer Ankunft 
in England von dem Kapitän und den Eigenthümern des 
Schiffs verlaſſen wurden. Nach dem neueſten Reglement bat 
die Regierung die Verpflichtung, auf eigene Koſten chineſiſchen 
Unterthanen zur Rückkehr in ihr Vaterland behuͤlflich zu ſein. 


Der Nürnd. Gorrefp. meldet: „Es iſt nun beſtimmt, daß 
Herr Strauß, nach Beendigung feiner Konzerte in München, 
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mit feinem 25 Monn ſtarken Orcheſter in Augsburg eintreffen 
wird. Auch in Nurnberg und Würzburg ſieht man feiner Ans 
kunft entgegen, die jedoch erſt nach der Rückkehr von Stuttgart 
und Karlsruhe erfolgen dürfte.’ . 4 


Breslau, 21. October. Bei Gelegenheit eines Grund» 
baues, ber in dem Hofe der Klemenz⸗Kaſerne geführt wird, fan⸗ 
den die Arbeiter eine große Anzahl menſchlicher Schädel und 
anderer Knochen, aus deren Aeußetem zu ſchließen iſt, daß fie 
ſchon ſehr lange dort vergraben geweſen ſein muͤſſen. Die 
Vermuthung, daß man hier auf einen alten Kirchhof gekommen 
ſei, beſtaͤtigte fi, als man am 17ten d. auf eine Schicht alter 
Saͤrge, alle mit platt aufliegendem Deckel, gerieth, welche ord⸗ 
nungsmaͤßig neben einander gereiht waren. Wahrſcheinlich 
befand ſich auf dieſer Stelle der Kirchhof der einſt dort befind⸗ 
lich geweſenen Klemenz⸗ Kirche, welche fuͤr immer geſchloſſen 
und dem Verfall preis gegeben wurde, nachdem fie im 3.1418 
durch die Aufrührer entweiht worden war, deren enthauptete 
Körper unter der Granitſteinreihe auf der Süpdfeite des Eliſa⸗ 
beth⸗Kirchhofes begraben liegen. Ja jener Kirche hatten be⸗ 
kanntlich die Aufruͤhrer zuvor das Abendmahl ſich reichen laſ: 
ſen, ehe ſie zu ihrem verruchten Mordwerk ſchritten. Es iſt 
für Wiederbterdigung der jetzt ausgegrabenen Gebeine und 

Sarge auf einen andern Kiechhof geſorgt worden. 

In der vorigen Woche find auf hieſſgen Getreide-Markt 
gebracht und verkauft worden: 1452 Scheffel Weizen, 1573 
Scheſfel Roggen, 334 Scheffel Gerſte, 949 Scheffel Hafer. 

In demfelben Zeitraume find an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 36 maͤnnliche und 12 weibliche, uͤberhaupt 48 Per⸗ 
ſonen. Unter dieſen find. geſtorben: an Abzehrurg 8, an Abe 
tet ſchwaͤche 4, an Kraͤmpfen 5, an Lungenleiden 6, an Fiebern 
7, an Schlagfluß 2, an Waſſerſucht 9. Den Jahren noch 
befanden ſich unter den Verſterbenen: unter 1 Jahre 9, von 
1 bis 5 Jahren 6, von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 bis 20 
Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 8, von 30 bis 40 Jahren 
2, von 40 bis 50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 2, von 
60 bis 1 Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 5, von 80 bis 90 

ähten 1. d set 2 
x 828 Laufe derſelben Woche find aus Or erſchleſien auf der 
Oder hier angfkommen: 22 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 
3 Schiſſe mit Steinſalz, 12 Schiffe mit Brennholz und 14 
Gänge Brennholz. a 
Inm vorigen Mongt haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 
1 Fleiſcher, 3 Kaufleute, 1 Baͤudler, 3 Handelsleute, 2 
Drechsler, 1 Uhrmacher, 1 Apotheker, 1 Inſtrumentenverfer⸗ 
tiger, 2 Schneider, 1 Graͤupner, 1 Büchſenmacher, 1 Schlei⸗ 
fer, 1 Zeugmacher, 1 Deſtillateur, 1 Stellmacher, 1 Loh⸗ 
gerber, 1 Branntweinbrenner, 1 Hufſchmidt, 1 Kürſchner, 
1 Lohnkutſcher, 1 Tiſchler. Von dieſen find aus den Preuß 
Staaten 26, und aus dem Holſteinſchen 1: 5 
— —e—ä—ũ ee Se 


Wohle hätig ee. 
8 (Verſpatet. ) 

Der Privatverein zur unterſtützung der Wit⸗ 
wen Breslauer Aerzte und Wundärzte )) feierte 
am 10. Okt. das achte Jahr ſeines Beſtehens im Zwinger 
durch ein feſiliches Mahl, an welchem die größere Zahl der 
Heilkünſtler Breslau's Theil nahm. Ein Feſtgeſang von 
Hen. Dr. L. erhöhte die Frier, und der Bericht des erſten⸗ 


Val Ba. 1834, S. 3941. 


Votſtehers Hrn. Direktor Dr. Küftner erwies das fortſchrel⸗ 
tende Gedeihen des Vereines. Dean nicht nur iſt die Zahl 
der Mitglieder bis auf 41 geſtiegen, fordern auch das Ver⸗ 
mögen der Anſt lt, welches, außer den feſtgeſetzten Weird» 
gen, auch durch Geſchenke (500 Fl. und 61 Thlr.) zweier. 
ungenannter Gönner vermehrt worden, und hat jetzt die 
Höhe von 4620 Thlr. 9 pf. (078 Tölr. 5 gr. 5 pf. mehr, 
als 1834) erreicht, obgleich drei Witwen mit je 10 Thlr. 
monatlich unterſtützt werden. Dies günfkige Ergebniß machte 
ſeit dem 1. Mai d. J. die Ausführung eines lange ges 
hegten Wunſches moglich; es wurden naͤmlich die foſtge⸗ 
fegten Beiträge um den vierten Theil vermindert. 

Eine andere Verbeſſerung erfuhr der Verein durch dle 
Umarbritung feiner Statuten, wozu eine achtjaͤhrige Erfah⸗ 
rung des Stoffes genug darbot. Wahrſcheinlich wird er 
aus den engen Granzen einer Stadt heraustreten, und zu eis 
ner Provinzial Anſtalt ſich erheben, welcher fommtlichen Heil⸗ 
künſtlern Schleſiens die Beſorgung der Zukunft ihrer Fami ⸗ 
lien erleichtern wird; denn es iſt ja ein fchönes Zeichen der 
Zeit, daß einſchraͤnkende Anſichten nur zu bald und zu gern 
allgemeinen weichen, und Achte Menſchenfreundlichkelt gern 
auch Andere Theil nehmen laͤßt, was fie muhſam genug in 
kleinerem Kreiſe begonnen. 

Der Vorſtand des Vereins beſteht gegenwartig aus den 
Herren Direktor Dr. Kuͤſtner, Chirurg Herdſt und Impf⸗ 
Inſtituts Vorſteher Dietrich (Kaffirer.). Zu Kaſſenreviſo⸗ 
ten für das Jahr 18354, wurden gewaͤhlt die Herren Dr. 
Groͤtzner und Chirurg Fleiſcher. Joh. 


Rat h ſe l. 
Wer nennt mir wohl die wandernden Geſellen, 
Die, ohne fechten, weit die Welt durchſtreifen. 
Die ohne Wanderbuch zum Wanderſtabe greifen, 
Und die nicht hindern Berg und Meeres wellen? 
Nur Einem Meiſter wollen ſie gehorchen, 
Und ſcheinen nur auf deſſen Wort zu horchen. 


Es find wohl Maurer? oder Zimmerleut-? 
Denn Bauen iſt ihr einziges Gewerke, 

Und ihr Gebaͤu beſitzt die rechte Stärke 
Zu tragen ihre Sippſchaft, ihre Beute. 
Und find fie einſtens wieder fortgewandelt, 
Steht leer ihr Haus, und Niemand drinnen wandelt 


Wohin ſie wandern? weiß ſo leicht wohl keiner! 
Raſch wie fie kamen, find fie auch entſchwunden, 
Schen mancher hat im Waſſer ſie gefunden, 

An Maltas Felfenkläften fand fie Einer 

Doch kommen ſie, die froͤhlichen Geſellen, 

Dann fuͤhlen wir die Bruſt von Hoffnung ſchwellen 


Inſerat e. i 


Theater» Nachricht. 7 

Donnerſtag, den 22. Okt.: Die Falſchmünzer, oder 
Der Schwur. Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Auber. Kapl⸗ 
tain Johann, Herr Biberhofer. — Freitag, den 23ten: 
Zum erſtenmale: Anguly, Tyrann von Padua. Damar 
3 Abtheilungen, von Georg Harrys“ 


£ 
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©. W. X. 3. R. & II. 


Verbin dungs ⸗Anzeige. 
Als Vermählte empfehlen ſich Verwandten und Ber 


kannten: f : 
Groß⸗Strelih, den 18. Okt. 1835. 0 
Guido Graf Schweini, 
Lieut. im 1ſten Kür. Reg. 
Flora Gräfin Schweini. 


Entbindungs » Anzeige, 

Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner lieben 
Frau von einem muntern Mädchen, beehre ich mich Vers 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


„Oktober 1835. 
Oppeln, den 16. Oktobe Dr. Friedländer. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Brestau. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau iſt erſchienen und zu haben die 


zweite, verbeſſerte und vermehrte Auflage der 


Gelchichte Schletiens. 
Ein Handbuch | 


von 


Michael Morgenbeſſer, 


Rektot det Schule zum heiligen Geiſte in Breslau. 
Mit einem Vorwort 


N 
K. A. Menzel, 
Königl. Konſiſtorial- und Shuftätfi 


Zweite verbeſſerte Auflage. 
gt. 8. 38 Bogen auf gutem weißen Druckpapiers 
1 Ladenpreis 1 Thlr. 22 Sgr. 
Pränumerationspreis 1 Thlr. 7% Sg 


Der Wunſch, die Anſchaffung zu erleichtern, hat die 
Petlags handlung beſtimmt, auch bei dieſer zweiten Auflage, 
einen ſehr wohlfeilen Praͤnumerations⸗Preis ſtatt finden zu 
laſſen. Derſelde beträgt für 38 Bogen in großem Oktav⸗ 
Format arf gutem weißen Druckpapfer, nicht mehr als 1 
Thlr. 7½ Sgr. Der Ladenpreis außerhalb Schleſien iſt 
unabänderlich 1 Thlr. 22% Sgr. 

Bei G. F. Heyer, Vater, in Gieſſen iſt von jetzt 
an in alleinigem Verlage zu haben, und in der Buchhand⸗ 
tung Sofef Mar und Kemp. in Breslau, fo wie in 
allen reellen Buchhandlungen zu erhalten: 

Wiſſenſchaftliche Darſtellung des geiſtlichen Ber 
rufes, nach den neueſten Zeitbeduͤrfniſſen 
entwickelt von Robert Haas, 2 Bd., 

gr. 8. 1834. 2 Thlr. x 

Des geiſtreiche Verfaſſer diefes zeitgemäßen Werkes hatte 


— 


78 auf ſeine Koſten ſehr onſtaͤndig drucken -Taffm und der 


J. Ricker'ſchen Buchhandlung dahier in Commiſſten ge. 


geben. Indem ich hiermit anzeige, daß es mit allen Ver⸗ 
lagsrechten in meinen Ves lag übergegangen iſt, glaube ich 
mich durch mehrſeitige günſtige Urtheile geiſtreſcher Sach⸗ 
verſtaͤndigen fie berechtigt zu halten, dieſes Werk als ei» 
nes der wichtigſten neuen Erzeugniſſe im Felde 
der theologiſchen Wiſſenſchaften zu empfehlen. 


Empfehlungswerthe Schriften für Hausfrauen! 


Bei Hein rich Franke in Leipzig iſt erſchlenen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp. zu haben: 


Die wohlerkahrne Kunktbäckerin, 


oder Anweiſung allerhand Torten, Gebacknes, 
Paſteten und Conditoreiwaaren zu verfertigen. 
Nebſt einem deutlichen Unterrichte, wie man dit 
vorzuͤglichſten Fruͤchte einmachen und trocknen 
ſoll, v. H. L. S. 3te Aufl. Preis geh. 6 Gr. 
Allen Hausfrauen koͤnnen wir vorſtehendes Werkchen 
tegen feiner Gründlichkeit und Mannigfaltigkeit, mit wel⸗ 
cher die feinere Kochkunſt hier behandelt wird, ganz befon» 
ders empfehlen. Eine jede Hausfrau, die noch nicht die 
dazu nöthigen Erfahrungen deſitzt, findet darin eine treffe 
liche hoͤchſt nuͤtzlich bewährte Anweiſung, wofür auch ſchon 
die raſch auf einander erſchienenen Auflagen Buͤrge ſind. 


Taſchenwörterbuch für angehende junge Haus⸗ 
frauen, zur Selbſterlernung und EA 
der einfachen bürgerlichen Kochkunſt, 


oder Vorſchriften zu ſehr vieler einfachen und wohlſchme⸗ 
ckenden Speiſen, von Caroline Otto. Mit 1 Titelkupfer. 
Preis in eleganten Umſchlag geheftet 15 Sgr. 

Viel giebts der Kochbuͤcher, doch eins nur, daß feines 
Inhalis Umfang ganz erfüllen kann. So wird jede fach» 
verſtaͤndige Hausftau urtheilen, wenn fie den reichhaltigen 
Inhalt dieſes praktiſch brauchbaren und hoͤchſt empfehlens⸗ 
werthen Werkes unbefangen prüft. Das Publikum hat bes 
reits durch die günſtige Aufnahme deſſelben und die haͤu⸗ 
ſigen Nachfragen nach demſelben, daſſelbe vortheilhaft vor 
allen andern ahnlichen Werken ausgezeichnet. 

Angehenden Hausfrauen kann kein treuerer Führer für 
bie Küche empfohlen werden, denn er lehrt bei Sparſamkeit 
in der Haushaltung die feinſten und wohlſchmeckendſten Sper 
fen zu bereiten. Auch Landwirthinnen kann dieſes Koch⸗ 
buch feiner deutlichen und faßlichen Sprache wigen, vorzüz⸗ 
lich empfohlen werden. 


— — 
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So eben iſt eiſchienen und in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Kom p. zu haben: 


Stammtafel 
des Königlich Preuß. Regenkenhanſes. 


Ein großes Schrift Tableau, erfunden, entworfen und 
üthogr. von J. Schneider, Ropyal⸗Follo. Leipzig, 
Induſtrie⸗Comptoir (Baumgärtner). Preis 15 Sg. 


Mit einer Beilage 
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Beilage zur IM 247 der Breslauer Zeitung. 


‚ Donnerfiag den 22 Oktober 1835. 
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Mit Genehmigung des hochwuͤrdigen katholiſch - geiftfichen Konſiſtoriums des 
= Königreichs Shen i „ 
o eben erſchienen und zu haden in der - 


Buchhandlung Jotek Max und Komp. in Breslau: 
2 Allgemeine, wohlfeile 5 


Bilder bibel 
die Katholiken 


o d 


die ganze heilige Schrift Si 


des ö 
alten und neuen Teſtaments, 


mit mehr als 500 ſchönen, in dem Texte eingedruckten Abbildungen. 
STEREOTYP-PRACHT-AUSGABE). 


Etrſte Lieferung. — Preis 5 Sgr. 
Leipzig, 1835. Baumgärtners Buchhandlung. 


Es hat bisher gaͤnzlich an einem Bibelbuche für die katholiſchen Chriſten gefehlt, welches, in einer dem 
Werke angemeſſenen ſchön ausgeſtatteten Ausgabe, zwiſchen den Spalten des Textes einge⸗ 
druckt, die paſſendſten Stellen durch gelungene Darſtellungen bildlich erläuterte. 

Bereits im vorigen Jahre hatten wir die Hand an ein Werk gelegt, welches beſtimmt war, diefem Mangel 
abeihelfen und es war ein nicht unbedeutender Theil der Abbildungen vollendet, welche in der Anzahl von 150 das Werk 
lleten ſollten, als die Ankündigung einer ähnlichen ftanzoͤſiſchen Unternehmung uns bewog, unſern frühern Plan zu er⸗ 
weitern und ohne eine Erhöhung des Preiſes die Anzahl der Abbildungen bis auf circa 530 zu vermehren. f 

Das erwahnte franzoͤſiſche Werk iſt die neue, in Paris erſchienene, mit einem auſſerordentlichen Beifall aufge⸗ 
nommene: Histoire de Pancien et du nouveau testament ete, par Le Maitre de Saey, welche durch die 


große Sorgfalt ihrer Ausſtttung und durch den in der letzten Zeit ſich immer mehr kund gebenden religiöfen Sinn, der 
eifrig nach Neuigkeiten der Literatur greift, welche demſelben eine erwünſchte Nahrung bieten, einen mehr als glän⸗ 


zenden Erfolg gehabt hat. 5 
Die in dem Werke enthaltenen fo zahlreichen Abbildungen ſetzen durch ihre große Vortrefflichkeit der Holzſchnei⸗ 
dekunſt unſerer Tage ein ſchöres und nicht zu beſtreitendes Kunſt⸗Denkemal. : 
8 Dleſelben ſtellen Begebenheiten, welche die hellige Schrift erzaͤhlt, dar, und ſind zum großen Theil mit allegoti⸗ 
ſchen Einfaſſungen umgeben, die mit den Hauptabſchnitten ſtets auch eine neue Zeichnung darbieten. 


Die bekannteſten und bewaͤhrteſten Meiſter in der Holzſchneidekunſt haben hier Proben ihrer Ta · 


lente niedergelegt. a 1 wa 

Diuech ein Opfer der bedeutenden Summe von 25,000 Franken haben wir die Stempel dieſer Abbildungen, 
welche in ihrer erſten Herſtellung gegen 80,000 Fr. koſteten, an uns gebracht und werden dieſelben ſämmtlich unſerer Aus⸗ 
gabe einverleiben, welche wir mit der Druck⸗Erlaubniß des hochwuͤrdigen katholiſch⸗geiſtlichen Conſiſtorinms im Königreiche 
Sachſen unternommen haben. 8 i e 


Der Bibeltert iſt mit neuen, deutlichen Lettern auf feines Velinpapier gedruckt, und es iſt bei deſſen Anort⸗ 


nung auf Schönheit ebenſowohl als auf Bequemlichkeit beim Gebrauch des Werkes Ruͤckſicht genommen worden, welche 
letztere beim Nachſchlagen von Stellen durch eine neue Einrichtung in Beziehung auf die Kapitel, oben in der Ecke der 
Settenzahlen, beſonders befoͤrdert wird. ED 7 . a 
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Wir bitten, nicht zu verkennen, daß nur die Hoffnung, ja wir mochten ſagen die Ueberzeugung, daß ein Verein 
von fo vielem Beifallswerthen eine beſonders günſtige Aufnahme bereiten werde, und der Vortheil, das Material der 


Ausſtattung unter begünftigenden Verhaͤltniſſen erhalten 
Preis zu ſtellen. 


zu haben, uns in den Stand fegen, einen fo aͤußerſt wohlfeilen 


Dieſe Bibel wird in 20 bis 24 Lieferungen, jede im Preiſe von 4 Groſchen, erſcheinen und 


alle vier bis ſechs Wochen eine derfelben erfolgen. 


Unterbrechungen koͤnnen nicht ſtatt finden, 


indem die ſaͤmmtlichen Abbildungen in neuen, ſcharfen Abklatſchen in unſern Händen befind⸗ 


lich find. — 


Alle Buchhandlungen, in Breslau bie Buchhandlung Joſef Mar und Komp., in denen Subſeriy⸗ 


tionsliſten niedergelegt find, nehmen Beſtellungen an, 
Leipzig, im Auguſt 1835. 


— 


a In Berlin bei E. G. Lädec ib iſt erſchſenen, und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. zu haben: f 

Der fröhliche Deklamator im geſellſchaftlichen 

Kreiſe zur Befoͤrderung des Frohſinns und 
Lachens. Eine Auswahl von Schwänken, 
komiſchen Erzählungen, ſatyriſchen Scher⸗ 

zen ꝛc. Geſammelt und zum erſtenmal in 
Druck gegeben v. Hilarius Dornburg. 

gr. 12. geh. 22% Sgr. N f 
Außer Muſik und Geſang iſt die er ürze geſellſchaftlicher 
Zuſammenkuͤnfte der Vortrag von launigen und ſcherzhaften 
Gedichten; eine Auswahl davon iſt daher ein vielfach gefühl⸗ 
tes Beduͤrfniß. Durch den „fröhlichen Deklamator“ 
wird daſſelbe befriedigt, indem man in ſolchem nicht nur 
eine große Mannigfaltigkeit von komiſchen Gedichten der Dich⸗ 
ter findet, weiche ſich in dieſem Genre einen ehrenvollen Namen 
erworben haben, ſondern auch einige ganz neue von dem 

Herausgeber, die ebenfalls dem oben erwaͤhnten Zweck voll⸗ 
kommen enzfprechen dürften. 
— — ———— ——— — äüä̈—ꝓñ ͥ ꝗ—ͤ—dꝗZRã9W 2 


Hartigs waidmänniſches Converſations⸗ Lexikon. 
Den verehrl. Herren @ubferibenten auf das, im Auguſt 
v. J. auf Subſeription angekündigte: 


Waidmännische Converlations- 
Lexikon, 


. bearbeitet 
von dem Koͤnſgl. Ober⸗Landforſtmeiſter ic. 
brehten wir uns, auf mehrfache Anfragen hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß der Druck des Wertes fo weit vorgeſchrit⸗ 


ten iſt, daß wie die Vollendung deſſelben zum Novem⸗ 


der d. J. beſtimmt verfprechen können. Bis dahin werden 
in allen Buchhandlungen 


in Breslau, bei Ferdinand Hirt 

Beſtel ungen zu dem wohlfetlen Subſcriptionspreiſe an⸗ 
genommen, der, nach Maaßgabe der Bogenzahl, etwa 22 
Thlr. Preuß. Cour. betragen wird. Mit dem Erſcheinen 


des Werkes hört dieſe Pergünßigung auf, und es tritt dann 


der um ein Drittel höhere Ladenpreis ein. 
Berlin im Oktober 1835. f 
N 5 i Nikolaiſche Buchhandlung. 


gaumgärtners Buchhandlung. 


Beim Antiquar Schlefinger, Kupferſchmi 
Ne. 31, iſt billig zu haben: ee, 
Wielands ſaͤmmtl. Werke. 44 Bde. (latein. bettern 

Octav). 1795 bis 1810, ſchön gebunden, fras: 28 Rtle. füt 
12 Rtblr. Der Breslauer Erzähler, von Fuͤlleborn u. 
Rhode, 8 Jahrgaͤnge von 1800 bis 7, mit vouſt. Kupfr. in 
16 Bin. ſtatt 26 Rthlr. für 8 Rihlr. Menzels Chronik v. 
Breslau. 2 Bde. in 4. 1805, ſtatt 8 Rthlr. für 31 Rthlr. 
Thebeſius, Liegnetziſche Jahrbuͤcher. Folio m. Kpfr. für 
12 Rihlr. Menzels Geſchichte Schleſiens, 3 Thle. in 4. 
für 3 Rthlr. Zimmermanns Beſchreib. von Schleſien. 
13 Bde. 1796. ſtatt 13 Rthlr. für 3 Rihlr. Dr. Ebers, 
Armenweſen der Stadt Breslau. 1828. für 1 Rihlr. Peter 
Eſchenloers Geſchichten der Stadt Breslau, von 1440 
bis 1479, herausgeg. v. Dr. Kunisch, 2 Bde. 1827. elegant 
geb. ſtatt 3 Rthlr. f. 2 Rthlr. Anders, Schleſien wie es 
war. 2 Thle. 1810, ſtatt 3 Riblr. fur! Rihlr. Kund mann, 

ilesii in Nummis, oder berühmte Schleſier in Münzen, 
1738. 4. m. viel. Kpfr., für 13 Rehlr. Deſſen, ſonder⸗ 
bare Thaler und Münzen. 4. m. Kpfe. 1731, für 13 Rehlr. 
— —— — . —[— nn 


Beim Antiquar Böhm, jetzt Schmſedebruͤcke Nr. 37, 
Schellers Lexikon. 3 Bde. f. 2% Thlr., 2 Laternae Mas 
gieae, mit 16 Vorſtellungen f. 2 Tblr,, mit 22 f. 3 Thlr. 
Allgemeine hiſtor. Taſchenbibliothek, jetzt complet 120 Bde. 
ſtatt 45 Thlr. noch neu f. 12 Thlr. Adam Rieſe, Re⸗ 
chenb. f. 1 Thlr. N ae ie 


T 
Am 23. Oktbr. d. J. Vorm. v. 9 Uhr, ſoll im Aue⸗ 
tlonsgelaſſe No. 15. Maͤntlerſtraße, der Nachlaß des Dr. 
jur. Plettenberg, beftchend in Leinenzeug, Kleidungs · 
Rüden und Büchern, Öffentlich verſteigert werden. 5 
Breslau, den 18. Oktober 1835. i 
Mannig, Auctionskommiſſarſus. 


Im Beſitz eines alten Lagers, wirklicher Hamburger 


Tabacke von Juſtus, offerire ich nachſtehende Sorten, 
welche ſich bekanntlich durch Güte auszeichnen 
f. Wasstaff "a 20 Sgr. 
f. 2 te a 22% Sgr. 
„Siegel Tabak FE 
. Di. Mild 3 17% Sgr. 
f. Louiſiana u 12 Sgr. 
Bei Abnahme von 10 Pfd. 1 Pfd. als Rabatt. 
3 ah nee, 


Bischofs Straße Nr. 2. 


= Bekanntmachung. = 


Bei der herannahenden Ballzeit verfehle ich . einem 
hohen Adel und hochgechreen Pub ikum ganz ergebenſt bekannt 
zu machen, daß ich mein Lager von 


Pariſer Ballſchuhen fuͤr 
Herren, 


i (eigner Fabrik) 
wieder auf das vollſtändigſte aſſortirt habe. Indem ich ſol⸗ 
ches zur hochgeneigten Beachtung beſtens empfehle, bemerke ich 
zugleich, wie ich mir ſchmeichle, damit allen Anforderungen 
an Elegan; und Dauerhaftigkeit zu genügen, und den mir 
früher geſchenkten Beifall auch diesmal wieder zu erhalten. 


Gleichzeitig zeige ich ergebenſt an, daß, den vielen N 


zu begegnen, auch ein Sortiment 


lakirter Ballſchuhe fuͤr 
erren 


zur gefälfigen Aus wahl nunmehr bereit ſteht. 
W. Pieper jun. 
Weldenſtraße Ne. 32. 
EF 
Eine große Auswahl der allerneueſten 


1 


ſowohl für Erwachſene als für Kinder, find angekom⸗ 
men in der neuen Tuch und Mode⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung für Herren 


des L. Hainauer;j jun., 
Riemerzeile Nr. 9. 


eee nee 888 
Den Den erſten Transport ſchöͤnen großkörnigen Ad ſchoͤnen großkoͤrnigen acht fließende fließenden 


Aſtrachan⸗Caviar 


empfing und empfiehlt: 
Chriſt. Gottlieb Muller. 


Neue 
Elbinger Neunaugen 


Pommerſche Bratheeringe 
empfingen: 
Tandler und Hoffmann, 


Albrechts⸗Straße Nr. 6 im Palmbaum. 


.. die ein Nana. 

Zwei Pferde, poln. Race, fowohl zum Fah⸗ 

72 als zum Reiten zu gebrauchen, ſtehen zum 
Verkauf, Junkernſtraße Nr. 1. 

|— — 

Zati gute große Wagen ⸗ Pferde (Rappen) find billig 

zu verkaufen; das Nähere darüber iſt zu erfragen bei: 
Breslau, den 21. Oktoder 1835. 

Ludwig Zettlitz, 
im weißen en Ohlauerſtraße Nr. 10. 


Wir beehten uns, einem geehrten Puvlkum hiermit em 
gebenſt anzuzeigen, daß in Folge des am 11. Juli d. J. es- 
folgten Ablebens unſeres Herrn L. Caſſirer unſere feitherige 
Firma am heutigen Tage aufhört, und unſer P. Lands⸗ 
berg die Geſchaͤfte mit Uebernahme aller Activa und Paſſiva 
für feine alleinige Rechnung unverändert fortfegen wird. 

Landsberg und Caſſirer. 

Indem ich mich auf obige Anzeige beziehe, empfehle ich 
zugleich einem geehrten Publikum mein aſſortirtes Lager in ak 
len Sorten Bindern und Spitzen en gros, und mein Schnits 
waaten⸗Lager en detail zur gütigen Beachtung, und fiatte für 
das mir dis jetzt geſchenkte Vertrauen meinen ergebenſten Dank 
ab, und bitte um die Fortſetzung deſſelben. a 

Breslau, den 20. Oktbr. 1835. P. Lands berg. 


Bouillon 


er Fleiſchpaſteten, beides täglich friſch zu haben bei 
Katl Kluge, 


Junkernſtraße Nr. 12. 


Apotheken - - Verkauf. 


* Mehre Apotheken, à 7000 Rthlr., 16000 Ribe, 


20,000 Rull. bis 35,000 Rihlr., weiset zum Ver 
kauf nach das Anfrage- und Adress-Bureau, 
(im alten Rathliause eine Treppe hoch.) 
N. S. Provisoren, Apotheker-Gehülfen und Lehr- 
linge werden stets besorgt und versorgt vom 
Anfrage- und Adress-Bureau, 


20 Stuͤck große neue Steyriſche Flei⸗ 


ſcherbeile pro Stuͤck 1 Rthlr. 5 Sgr., 


15 Stuͤck kleine Fleiſcherbeile pro Stuͤck 
15 Sgr. 

ſind zu haben bei M. . Antonienſtraße Nr. 36 

im Hofe eine Stiege. 

* Friſche Rappskuchen a 1 Thlr. 2½ ſgr. pro Zentner“ 
werden bei Futtermangel für Schaafe und Rindvieh beſtens 
empfohlen, und dagegen Rapps zu guten Peeiſen gekauft 
in Ulriche Oelmühile bei der Nikolai⸗Wache. 

Das Dominium Wallisfurth bei Glatz verkauft Raps⸗ 
kuchen, den Ctr für 20 20 Sgr. 

Kartoffeln, ordinäre Sorte, werden in 1 jeder beliebigen 
Quantität gekauft; wo? weiſet die Erpedition dieſer Zer 
tung nad nach. 

Vorzüglich zu empfehlende Kunſt⸗ und Orangerie⸗Gärt 
ner, fo wie Kammerdiener, Kutſcher und Hausknechte mit 
guten Atteſten, weiſet nach das: 

Commiſſions⸗ Comptoir 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54, am Ning. 

Ein ganz gedeckter Wagen geht dieſen Sonnabend als den 
Alten oder ſpaͤteſtens den 25ſten c. nach Berlin. Reuſche⸗ 
Straße Nr. 26. im fliegenden Roß. 


Silber⸗Ausſchieben. 


Heute, Donnerſtag den 22ſten d., findet bei mir ein 


a e F. ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 


Scholz, Coffetier, Mathias⸗Straße Nr. 8. 


“ 


* 


Ein 61 oktabiger Mahagoni Flͤͤgel iſt billig zu verkaue⸗ 
fen; Kloſterſtraße Nr. 11. parterre. 


n Zu vermiethen ER 
eine meublirte Stube vor dem Schmweibniger«Thore zum 


: — 3722 — 8 


‚WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 21. October 4855. 


Wechsel Course. 


— ̃ 


Briefe. 


goldnen Löwen, eine Stſege Geld. 
— ͤ ́—r—üͤr —ę-᷑. . —ͤ —T—— D ir 8 « 

Zwei große freundliche, möblirte Zimmer find vom 1. ng 8 * [82 Mon. | — 4413 
November oder Weihnachten zu vermietben, nöthigenfalis Die arg In BRuRe ?e.. een 18311 — 
würde man auch gegen ein Billiges die Bekzſtigung üder⸗ Penn „„ . . — 
nehmen. Das Nähere in der Expedition dieſir Zeitung. 3 „ an 152} = 

Catharinenſtraße Nr. 6. im blauen Himmel if eine freunde Paris für 300 Fr. 2 Mi 6. 285 3 
liche Stube vorn heraus mit Bedienung für 1—2 ruhige Leipzig in Wechs. Tabl. | A Vista Fe 8 
Miether zum 1. November abzulaſſen. Diti se I Messe vr 7 

Angekommene Fremde. Augsburg * = 2 Mon. a 

Den 21. Shah Hotel de Sileſie Hr. Landrath von Wien in 20 R... | % Vista = 1025 

Schweinitz a. Lüben. — Gold. Baum: Hr. Graf v. Schwerin Ditls .. 9 Mon, 2 5 

d. Bohrau. — Hr. Wirthſchafts⸗Inſpekt. Lorenz a. Flaͤmiſchdorf. Berlin ; 1 Vist 2 1083 
— Deutſche Haus: Hr. Kfm. Rosenfeld a. Berlin. — 2 gold. n. ä BAER 1005 — 
rb wen: Or. Rikbmſtr. v. Buſſe. a. Würchwiz. — Hr. Inſpekt. Ditis . 2 Mm 90 . 
Petzold a. Fuͤrſten⸗Ellguth. — Gold. Gans: Hr. Kammerhere Geld- Course 
v. Schmettau a. Schükowitz. — Fr. Gräfin v. Schweinitz aus. 2 
Berghoff. — Hr. Profeſſor Klapper a, Oels. — Hr. Partikulie⸗ Holländ. Rand- Dacaten — 96 
Upton u. Hr. Part. Keyler a, London. — Hr. Kaufmann Ku⸗ Kaiserl, Ducaten 2. 0. — 932 
czunski a. Poſen. — Weiße Adler: Hr. Kfm. Pohl a. Lewin. Friedrichsd' or 1131 äh 

2 Hr. Graf 5 MER a. alen zz 2 De Peu Dowrent 1017 

a nerth a. Landeck. — Rautenkranz: Hr. Apothek. Weiter a. F.... ĩͤ Te — 
Sau 255 Blaue Hirſch⸗ * Prinz . Wiener Einl. - Scheine 22 413 

> ichtmſtr. Habermann a. Hermsdorf. — Hr. Dot, abriel 5 24 
Lee ee Berge: Hr. „Handlungs Reifender Ho⸗ AT 9 Course. Fuss. 
rowig d. Ungarn. — Gold. Schwerte Hr. Kfm. Kilian a. Staats- Schuld- Scheine 4 101 
Montjoie. — Hr. Kfm. Lahuſen, Hr. Kfm. Nettelgorſt, Hr. Kfm. Sechandl, Präm, Scheine à 30 R, | — 601 2 
Daͤhne, und Hr. Volbeding a. Leipzig. — Hr. Kfm. Ringel aus greslaver Stadt. Oblirati * > 05 2 
Barmen. — Hr. Kfm. Schmidt a. Altenburg. — Hr. Kim. Wall ne . t- Obligationen „ 43 1043 Rn 
ber a. Berlin. — Hr. Kim, Weſenfeld a. Elberfeld. — Weiße Ditto Gerechtigkeit dittos 44 32 — 
Storch: Hr. Maj. v. Wengty a. Plohe. — Gold. Zepter: Gr. Herz. Posener Pfandbriefe | A — 102f 
Hr. Aktuarlus e a. Kanth. — Gr. Stuber de. Ultue Schles, Plandbr. ven 4000 ür. | A 407 a 

ius Kulſe a. Trachenberg. — 8 2 SE Ey | 
0 Weidenſtr. No. 33: Hr. Dokt. Härtel aus 2 — 2155 ng A | 1073 22 | 
Ottmachau, — Matthiasſtr. Ne. 8: Hr. Dokt. der Pbitofophie o ditito — 100 — EEE 2 
Bredow a. Oels. - Discs... I => 
N — . 2 . + | 

Höochſte Getreide: Preife des Preußiſchen Scheffeld in Courant. | 

Weizen, . : 
Datum. N se ] Roggen. 

FEREE weißer. gelber. er . Gerſte. Ha fe. | 

Bom Rthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. ][ Rehlr. Sgr. Pf. uthtr. Sgr. Df. JK thtr. em. | 
giegnig >... 9. October — — -[ 1 13 2 1 16 8 
Jauer r 7 95 TI 
Goldberg 4188 2 — 1 18 1 — 4 55 — 16 
Striegauauuu + 12 ii! a 
Bunzlau 12. 1 25 - 1 18 9% & 1— [ — 27 6 — 7 8 
Loöłwenbengg 12. 71 4 — 1 20 iR 11 2 — 
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2 Breslau, den 21 Oktober 1835 6 
Be ee Ida 6 Sit. 5. 1 Kl. 2 Sgr. 6 Pe 
aa: 82 ne J Kur. 24 Sgr. — Pf. lan. — Bile. 23 Sgr. — 
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0 Druck der neuen Buchdruckeret von W. Friedlänzen 
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